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Von Nutzen für dıe Kırche?
Chancen einer kirchlichen Verwaltungsgerichtsbarkeit

weıse erheben. Mıt den Beıisıtzern tällt der VorsitzendeDıe Einführung einer eigenen kırchlichen Verwaltungs-
gerichtsbarkeit ıst seıt dem IT Vatiıkanum ım Gespräch. der Schiedsstelle eınen Schiedsspruch, den die Parteıen
Dıiıe (zemeıinsame Synode der Bıstämer ın der Bundesrepu- annehmen oder ablehnen können. Lehnt ıne Parte1 ab,
blik Deutschland hat ım Januar 1973 (vgl Februar kann Herr Z Verwaltungsgericht seiner Diözese
1973 T3 über einen Entwurf für den Bereich der Bundes- gehen und dort Klage erheben. Das Verwaltungsgericht
republik beraten. Diıeser zuurde jedoch his ZU Vorliegen wird durch ıne Kammer besetzt mıiıt drei Rıichtern
der yömischen Rahmenrichtlinien, die demnächst veröffent- erneut das Beweismaterial prüfen un: gegebenenfalls eI-

licht ayerden sollen, zurückgestellt. Wır haben Dipl +heol ganzen un nach mündlicher Verhandlung eın Urteil
Klaus Lüdicke, Gerichtsreferendar ın unster (der allen, das den Parteıen zugestellt wiırd. Verstreicht die
sıch INLENSLVU miıt dieser Fragestellung beschäftigt hat), Rechtsmuittelfrist ungenutzt, wird das Urteıl rechtskräftig,
2NnNe Darstellung der damiıt merbundenen Anliegen gebe- WEn weder der Betroftene noch das eventuell
ien Seıin Beıtrag mersucht auch sıchtbar machen, ayelche unterlegene Generalvıkarıat Revıisıon beim Oberen
posıtıven Folgen Vo  S eiInNer ezgenen kıirchlichen Verwal- Verwaltungsgericht eingelegt haben Dıeses Gericht soll
tungsgerichtsbarkeit auf Rechtsauslegung und (jesetzes- bei der Deutschen Bischotskonterenz eingerichtet werden
gebung ausgehen bönnen. un durch Kammern urteilen, die MIt füntf Richtern be-

sınd. Dabei prüft LUr Rechtsfragen, ermittelt also
Im Januar 1973 hat die GemeLinsame Synode über ıne nıcht erneut den Sachverhalt. Miıt dem Urteil des Oberen

Verwaltungsgerichts sollte der Rechtsstreit endgültig eNtTt-Vorlage 1n erstier Lesung beraten, dıe danach 1em-
lıch stil] geworden 1St: den Entwurf eıner „Ordnung für schieden seıin
Schiedsstellen und Verwaltungsgerichte der Bıstümer in Beispielsweise diesem Punkt setzen die Auswirkungen
der Bundesrepublik Deutschland (KV' Diese Stille des erwartenden römiıschen Rahmengesetzes ein. Da
hat auch eıiınen technıschen Grund Die römische Kommis- eın nationales Gericht oberste nstanz 1n einem kirchlichen
S10N für die Reform des Codex lurıs Canonıiıcı arbeitet Rechtsstreit seın soll, bedart der Zustimmung Roms. Was
eıner Rahmenordnung tür die Einführung einer kırch- den Autbau der Verwaltungsgerichtsbarkeit angeht, 1St
liıchen Verwaltungsgerichtsbarkeıit, die erst verabschiedet VO  a dem römischen Rahmengesetz, dessen etzter Entwurf
se1in mujfß, ehe die Synode iıne Vorlage diesem Thema den Bischofskonferenzen ZUuUr Stellungnahme vorgelegen
abschließend beraten Z hat (vgl den Bericht darüber 1n „Communicationes“

273 keine wesentliche Änderung uch
dort 1St eın Vorverfahren Bıtte den Autor eiıner

Was ıst vorgesehen? Entscheidung Rücknahme oder Änderung VOTrgCc-
sehen, können institutionalisierte Schiedsinstanzen gC-

Vielleicht 1St nützlıch, zunächst eiınen kurzen Blick auf schaften werden, un siınd Gerichte erster un Z7zweıter
nNnstanz geplant. Soweıt das römische Rahmengesetz aberdie Vorstellungen der Synodenkommissıon werten. Sıe

zeıgen sıch besten, WE INa  ; den Weg e1nes Betrof- über Verfahren, Besetzung der Gerichte b 5 handelt, siınd
zahlreiche Fragen in den Stellungnahmen der Bischofs-fenen verfolgt, der sıch durch 1ne Entscheidung des Ge-

neralviıkariats in seinen Rechten verletzt fühlt und 1U  —$ konferenzen mehr als streıit1ig. So 1St die Besetzung der
Gerichte 1U  — mi1t Bischöfen (in bestimmten Fällen) ebensosein echt wiederhergestellt haben 11l Dieser schreıibt

zunächst den Autor der Entscheidung, mOöge S$1e gefordert worden W1€e mM1t einem Priester un: wWwel Laıen.
rücknehmen oder andern, da{ß S1e se1n Recht unberührt Bıs zahlreiche Streitpunkte, die oft Juristische Details be-
äfßt Fındet der Autor sıch dazu nıcht bereıit, ruft der Be- treffen, geklärt und durch den Erlaß des Rahmengesetzes
troftene die Schiedsstelle 1n seiner Diözese A} reicht entschieden sınd, oll ıne Entscheidung über die Synoden-
eiınen Schiedsantrag miıt dem Bescheid des Ge- Vorlage A0 VGO zurückgestellt werden.
neralvıkars e1n. Der Vorsitzende der Schiedsstelle prüft den
Antrag autf Zulässigkeıit un schickt ıh: dem Generalvika- Ist das aber der einz1ıge Grund der Stille die kırch-
rıat Z Stellungnahme. AÄndert dieses auch jetzt nıcht ıche Verwaltungsgerichtsbarkeit? der ina  3 VO  3

seiıne Meınung, ädt der Vorsitzende der Schiedsstelle die ıhrer Einführung etztlich doch aum 9 dafß
Parteıen eıner mündlıchen Verhandlung. Mıt wWwel Be1i- nıcht lohnen scheint, sıch darüber ereıtern? Das mMag
sıtzern, die sıch dıe Parteıen AUS eiıner Liste UV! Aaus- se1in, aber drängt doch geradezu nach der Vorfrage:
gewählt haben, erortert die Streitirage iıhren tatsäch- Was bannn INa  , denn davon erwarten” Nutzen für die
lichen un rechtlichen Aspekten nach Unklarheiten sucht Kırche? der vielmehr Sand ın ıhrem Getriebe? ehr

beseitigen, A Zeugen laden un!: sonstıge Be- Glaubwürdigkeıit? der vielmehr den verstärkten Vor-
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wurf, sıch knöchernen Skelett veralteter Rechtsnormen mıittel der Kirche ZUr Durchsetzung VO  - Gerichtsentschei-
festzuhalten, da Glauben un Liebe nıcht ZzU dungen sınd ger1ing.
Besten steht? Wirksamen Rechtsschutz? der vielmehr
Prozeßhanselei L11U  — auch in der Kırche? In der Tat sind Ob die ıinnere Haltung VO  } Prozefßparteien 1m kırch-
die Meınungen csehr geteıilt. Dabei wirken der theologische liıchen Rechtsstreit dem entspricht, ann nıcht festgestellt

werden. Es lohnt siıch aber doch, darüber nachzudenken,Standpunkt, das jeweılıge kırchliche Amt bzw die SOI-

stige Stellung 1n der Kiırche, dıe Kenntnis der Verwaltung W as Christen, die 1n einer innerkirchlichen Auseinander-
und die Intensität der Auseinandersetzung mi1it dem Pro- SETZUNG eiıne Entscheidung suchen, etztlich anstreben. Zu-
blem als Faktoren, die unterschiedlichen Ergebnissen nächst natürlıch die Bestätigung, dafß der eigene Stand-
führen. Eınıge Chancen, die die Einführung einer Ver- punkt der richtige sel. Be1 näherer Besinnung geht aber
waltungsgerichtsbarkeit in der Kırche bieten kann, und doch die Fragestellung des yichtigen Standpunktes, se1l
die ertassen un nutifzen gilt, sollen 1m folgenden N NU  - der eigene oder der der anderen Parteı. Denn bei-
aufgezeigt werden. den Parteıen, die Ja in diesem Verfahren als Christen,

als Glieder der Kirche VOL den Rıchter Feten,; 1St
geme1insam, daß das Ziel iıhres Christseins, daß die iıhrer

Rechtsfindung kirchlichen Raum Kırche gestellte Aufgabe verwirklicht werden soll Eınem
solchen Ziel dient aber nıcht das eigene Obsıegen als sol-

Zunächst einmal aßt sıch teststellen, da{fß Gerichte 1NS- es, sondern : die Fragestellung des Rıchtigen. Die
materiel] gerechte Lösung eınes entstandenen Konfliktesgesamt keine hohe Publizıtät genießen, un NISPreE-

finden 1St das Ziel eınes Rechtsstreites 1MmM kırchlichenend gering 1St auch das Wıssen über deren Sınn und
Aufgabe. Dıie meıisten Bürger schätzen siıch glücklich, nıchts Raum. Und esS 1St nıcht VO  3 Bedeutung, ob als Parteıen
damıt tun haben Der Rıchter genießt ZWAar erheb- die Bistumsverwaltung un eın Pfarrer, eın Bischot un:
liches Ansehen, aber das hiındert nıcht, da{fß tast jeder eın GremLium oder Z W e1 „einfache“ Chrıisten betroften

sind. Wenn Christen als solche miteinander einen Kon-als mißlich un: irgendwie ehrenrührig empfindet, Prozefß-
parteı se1in. Gerichte scheinen für Leute. zu se1nN, fliıkt haben und ıh lösen suchen, 1St ımmer die Kırche

1mM Spiel Und S1e mu{fß daher das Mıiıttel Zur Konflikt-die Streıit suchen oder ıhren Verpflichtungen 1Ur gEeEZWUN-
genermaßen nachkommen. Auf jeden Fall 9 W as lösung anbıeten, nämlich eın unabhängıges Gericht, das
einen korrekten Menschen nıcht betrifit. über alle Voraussetzungen verfügt, die gerechte Lösung

ermitteln.
Diese Haltung ZU staatliıchen Gerichtswesen zeıgt ine Zu diesen Voraussetzungen gehört ein ausgebauter In-

völlige Fehleinschätzung der Sıtuation. Denn diese sieht StANZENZUG, der die Fehlerquote be1i der Urteilsfindung
in Wirklichkeit Aaus, daß Z W el Partner eines Rechts- möglıchst niedrig halt Das 1St notwendig, denn auch die

Entscheidung durch Unbeteıligte un Sachkundige untfer-geschäftes gegensätzliche Meınungen vertreten, VvVvon deren
Richtigkeit rechtliche oder wirtschaftliıche Konsequenzen liegt der Begrenzung des indıividuell möglıchen un VOL-

handenen 1ssens. Auch hiıer bedartf daher die Entsche1-abhängen. Keıine Meınung iSt VO  — vornhereın unvertret-

bar, keinem Partner 1St eın Vorwurt daraus machen, dung einer Kontrollinstanz. Erforderlich sind weıterhin
daß VO  —$ seinem Standpunkt nıcht abrücken ll Da qualifizierte Rıchter. Gerechtigkeit sollte in der Kiırche
bleibt NULr die Entscheidung durch den sachkundigen Drit- groß geschrieben werden die Kirchengeschichte weıst

ten, den Rıchter, der VO  . der Gesellschaft den ENTSPIE- da manche Periode der Kleinschreibung aut da{fß fähige
Leute datür eingesetzt werden. FEın Kollegialgericht ollchenden Auftrag un die notwendige Gewalt erhalten

hat seine Entscheidung nıcht durch Abstimmungsmehrheiten
Jegıtımıeren, sondern durch die summıerte Sachkenntnis

Noch 1e]1 deutlicher müßte die posıtıve Funktion VO  — seiner Mitglieder. ıcht durch Zahlenverhältnisse wird
Rechtsprechung 1m kirchlichen Raum se1n. Dem Staat das Rıchtige ermittelt, sondern 1n der Beratung der

Rıchter.kommt iın erster Linıie autf den Rechtsfrieden Der
äßt sıch durch autoritatıve Entscheidung sıchern, die VO  —$ Zum Erforderlichen gehört auch das Bemühen ein
der Staatsgewalt durchgesetzt werden annn Da{iß die Ent- positıves Ansehen der Gerichte. Wıe schon ZESART, beruht
scheidung materiell gerecht 1St, 1st wünschenswert un: - darauft die tatsächliche Wirksamkeıt der Gerichts-

entscheidung. Nur eın Urteil, dem INnan seıne Begründet-gestrebt, aber nıcht denknotwendig tür die Erreichung des
Rechtsfriedens. Sıe mMu AaZu NUr bestandskräftig se1n. heit und seiıne Gerechtigkeit abnehmen kann, wird befolgt,
In der Kirche kommt 1aber 1n erster Linıe auf die — un!: das 1St einer zwangsweısen Durchsetzbar-
terjelle Gerechtigkeit Es geht nıcht darum, einen klein- eit fehlt weitgehend ıne Frage des Ansehens der
sten gemeinsamen Nenner finden, auf dem ıne Eı- Gerichte. Direkte Folge dieses Ansehens und der darauf
nıgung erzielt werden kann, sondern Gerechtigkeit fußenden Eftektivität der Rechtsprechung 1St wiederum
schaffen, die etztliıch Konsequenz des Liebesgebotes 1St. das Ma(ß der Inanspruchnahme des Gerichts Nur WEeNn

Dıie Entscheidung eines kirchlichen Gerichtes muß auch gerecht entscheidet un WECNN seine Urteile befolgt werden,
gerecht se1ın, wirksam werden. Denn die acht- lohnt sıch, den Richterspruch herbeizuführen.
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ner Diözese für ıh ausuübt. Er wird VO Bıschof bestelltKonnen Rechtslücken geschlossen

werden un ann VO ıhm abberufen werden, bleibt jedoch
anders als der Generalvikar bei Sedisvakanz 1m Amt

Bestehen Lücken 1 kirchlichen Rechtsschutz, und 1St Von Er besitzt ordentliche richterliche Gewalt in allen Ver-
fahren, die sıch der Bischof nıcht selbst vorbehäilt. Er 1Steiner Verwaltungsgerichtsbarkeit erwarten, da{fß s1e S1e

schließt? Diese rage klären heifßrt Entscheidendes über ın der Sache unabhängıg, denn der Bischot annn Z WaTlt

eiınen Prozefßß sıch zıehen, nıcht aber seınem Offizialdie Daseinsberechtigung solcher Gerichte Theo-
retisch WEeISt das kırchliche Gerichtswesen kaum Lücken vorschreiben, wWw1e urteilen habe. Der Otffzıal 1St

Rıchter auch 1n Rechtsstreitigkeiten, 1in denen der General-auf Jedem bekannt 1St jedoch eigentlıch 1Ur die Eherecht-
sprechung der BischöÖflichen Offizıalate, die INa  3 sıch vikar Beklagter iSt, un urteilt 094 über Klagen SC-
ımmer dann erinnert, wenn Geschiedene wieder heiraten Cn den Bıischof selbst, wWEenn dıeser einem Verfahren VO  —

wollen un: nach der Nıchtigkeıit ihrer ersten Ehe fragen. dem eigenen Diözesangericht zustiımmt. Vom staatlıchen
Da kıirchliche Strafgerichte z1Dt, INas noch ekannt Bereich her siınd WIr gewöhnt, die Unabhängigkeit eınes

Rıchters darın sehen, dafß nıcht abberufen werdense1n. Doch hat mMan Je gehört, daß jemand verurteılt WOTL-

den ist? uch iıne ordentliche Gerichtsbarkeit o1bt C5, VO  $ ann Es Z1Dt aber auch iıne Unabhängigkeit kraft des
Auftrages, allein nach sachlichen Gesichtspunkten under sıch A der Eıgentümer eines Kirchengebäudes mi1ıt

dem entsprechenden Kirchenvorstand u  0!  ber die Baulast Ansehen der Person urteılen. Solche Unabhängigkeit
1St dem kirchlichen Gerichtswesen ve  9 un: INa  n stößtstreıten könnte. Und 191  a ıne Verwaltungsgerichtsbar-

eıt ware nıchts völlig Neues. Allerdings 1St dıie bestehende nıcht in Neuland VOTrT, wWenn INa  ; S1e auch für die Ver-
nıcht das, W 4s Nan sıch bei uns darunter vorstellt. Es waltungsgerichtsbarkeit fordert.
handelt sıch nämlich nıcht VO  w der kirchlichen Ver-
waltung unabhängige Spruchkollegien, sondern eigentlich ıne zweıte Veränderung, die 1ne unabhängige Ver-
mehr ıne Verfahrensart, mıiıt deren Hıiılte. kirchliche waltungsgerichtsbarkeit notwendig macht, 1St die Vergrö-
Verwaltungsorgane selbst die Rıchtigkeit angefochtener Berung des Verwaltungsapparates iın der Kirche un sein
Entscheidungen überprüfen. Immerhin zeıgt siıch darın wachsender Finfluß. Dıiıe Quellen der Auseinandersetzung
die schon alte Erkenntnis, da{( das kirchliche Verwaltungs- siınd vielfältiger geworden, die zahlreichen Aktivitäiäten
handeln einer Nachprüfung 1n den Formen des gericht- der Kırche, dıie ZU Teil weıt über den innerkirchlichen
lıchen Verfahrens bedart. Raum hinausgreifen, haben eıiner Fülle VO  3 Rechts=-
we1 Veränderungen aber verlangen mehr als das bis- beziehungen geführt, die sıch ohne Kontrolle und klären-
herige System. Zunächst 1St da die Entwicklung der Ver- den Rıchterspruch ständıg weıter verkomplizieren. Mıt

dem Wachsen der Verwaltung schwindet iıhr Charakterwaltungsgerichtsbarkeit ım staatliıchen Bereich. Es kann
dahinstehen, W1e erwünscht Rückwirkungen staatlıcher als Hiılfsmittel der Zusammenarbeıt zwıschen Bischof un

Klerus, 7zwiıischen Klerus un Gläubigen. Es entstehenEntwicklungen auf den kirchlichen Raum sind. Es z1bt
S1e jedenfalls, un wenn sıch erweıst, dafß s1e der Kırche durchschaubare Entscheidungsprozesse, deren Motivatıo-
nıcht NUur nıcht wesensfiremd, sondern 02 csehr aNSCMCS- nen und rechtliche Begründungen oft kaum noch erkenn-
SCI1 sınd, ann IN  i nıcht ıhnen vorbeisehen. In bar sind. In einer solchen Sıtuation mu{ allen Beteiligten
Deutschland 1sSt nach dem Kriıege ıne Verwaltungsgerichts- daran gelegen se1n, unparteliische Klärung herbeitühren
arkeit geschaffen worden, die ebenso w 1e€e 7Zivil- un können, das wachsende Eigenleben der Verwaltung iın
Strafgerichtsbarkeit ZuU eigenständigen und unabhän- Gesetzmäfßigkeiten zurückzuführen, die Transparenz und
gıgen Bereıch der Jurisdiktionsgewalt gehört. Einerseıits Effektivität zugleich erhöhen. Dazu 1St ıne Ver-
1St damit ine ayırksamere Kontrolle der öffentlichen ho- waltungsgerichtsbarkeit urchaus zee1gnet, un hier füllt
heitlichen acht des Staates in seinen verschıiedenen Er- Ss1e ıne ın der kirchlichen Rechtsprechung entstandene
scheinungsformen geschaften worden, andererseıts ıne Lücke
klarere Trennung des öffentlichen VO bürgerlichen echt Eın Einzelproblem se1 noch geENANNT, das nach einer Klä-
Dıie Unabhängigkeit der staatliıchen Verwaltungsgerichte rung durch die Rechtsprechung ruft das Verhältnis D“O  S>

VO  $ der Verwaltung, VO  - der staatliıchen Exekutive über- Anmit un nachkonzilıaren Räten, das Verfahren Z Wahl
haupt, hat eın Vertrauen 1in die Effektivität des - oder Berufung dieser Raäte, iıhre Kompetenzabgrenzung,
gebotenen Rechtsschutzes ZUR Folge gehabt, W as sıch in die Rechtmäßigkeitskontrolle ıhres Handelns. Es gibt hıer

ein Gebiet, für das die Rechtsprechung Leitlinien ent-verstärktem Finflufß der Gerichte auf die Verwaltungs-
praxıs auswirkte. wickeln mufß, die Entwicklung in eiınem rechtlich C-

siıcherten Rahmen halten.
Dıie Kirche kennt keine Gewaltenteilung. ber S1e hat die Dıie Einführung einer kırchlichen Verwaltungsgerichtsbar-

eıit dient nıcht eiınem Gruppeninteresse, un: s1e wiırd auchGewaltenunterscheidung schon lange praktızıert. Im Be-
reiche des Geri:  tswesens hat s1e einen besonderen Ver- keine „Leidtragenden“ ZUET: Folge haben Es 1St vielfach
Lreter des Bischofs VO  - Gesetzes n vorgesehen, der eingewendet worden, das heute noch flüssıge und oft
die Vollmacht des Bischots als ordentlicher Rıchter 1n Se1- mehr auf Konzilıanz als auf Formalien gestutzte Ver-
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waltungshandeln der Kirche werde schleppend, Z7äh und Rechtsprechung hat weiterhin ıne Informationswirkung.
uneftektiv, wenn nıcht ar formalistisch werden, WE Wenn 1n einem Rechtsstreit 1nNe konkrete und aktuelle

Sıtuation rechtlich beurteilt wiırd, erfährt auch die kırch-hinter jeder Entscheidung die Drohung des Rechtsmuittels
stünde, das ıhren Vollzug blockiere, Großzügigkeit — ıche Oftentlichkeit über die entsprechende Rechts-
möglıch mache und letztlich die kırchliche Verwaltung lage. Da viele Urteile exemplarıscher Art se1in werden
und Amtsauslegung lahmlege. Die Getahr se1 also die, und Gerichtsentscheidungen 1in der Regel mehr Interesse
da{ß künftig jedermann durch entsprechende Klagen das finden als Amtsblätter un Juristische Lehrbücher, bewirkt
Handeln der kirchlichen Institutionen behindern könne. die Rechtsprechung iıne Intormatıion über das Recht Sıe
Ist das wirklich befürchten? Zunächst wırd sıch doch erleichtert damıiıt die Auseinandersetzung und Konflikt-
nıemand ıne Verwaltungsentscheidung wenden, lösung 1 vorgerichtlichen Raum.
die ıhm zÜnst1g 1St Der Großzügigkeit werden daher Schließlich hat die Rechtsprechung Rückwirkungen auf
keine Hindernisse ın den Weg gestellt. Und weıterhın die Gesetzesauslegung und die Gesetzgebung selbst. In-
kann 1Ur solche Entscheidungen geklagt werden, dem eın Gericht ein (jesetz oder ıne Verordnung auslegt,
die eın echt des Betroftenen verletzen können. Eın rofß- schaflt mehr Klarheit über Inhalt un: Sınn des geschrie-
teıl des kirchlichen Verwaltungshandelns ist Sar nıcht DC- benen Rechtes. Das MU: 1m kıirchlichen Bereich WweIlt-
eignet, solche Rechtsverletzungen bewirken, gehend durch die Rechtsprechung geschehen, weil
sıch dienstliche Weısungen handelt. Weiterhin ann kırchlichen Gesetzen VO CC und einıgen anderen
nıemand die Rechte e1ines anderen einklagen oder eLw2 Gesetzen gesamtkirchlicher Art abgesehen meiıstens
abstrakt, ohne selbst VO  } einer Verwaltungsentschei- keine Lıiıteratur S1bt Nun bedarf WAar manchmal keiner
dung betroften se1N, ıhre Rechtmäßigkeit antechten. Auslegung oder wissenschaftlichen Diskussion, wWenn nam-
Der Bereich der VOL den Gerichten verhandelnden lıch eın Text eindeutig 1St Dieser erstrebenswerte Fall 1St
Streitigkeiten 1St also der, 1n dem Eingrifte der Ver- aber leider selten. In anderen Fällen 1St Auslegung -
waltung in subjektive Rechte ihrer Partner geht Daß forderlich, damırt iıne Norm 1n allen Streitigkeiten und
solche Eingriffe einer Rechtmäßigkeitskontrolle WOor- VO  —3 allen Entscheidungsträgern yleichmäfßıg angewendet
ten werden, behindert die Verwaltung nıcht. Vielmehr 1St wırd. Es 1St eın Zustand, dafß sıch häufig wel DPer-
die Mühe, ıne iın fremde Rechte eingreitende Maßnahme ON tür ıhre gegenteilıgen Standpunkte auf dieselbe
rechtlich fundıeren, zut investiert. Nebenbei ekommt Norm eruten. Hıer dient die Rechtsprechung auch der

Klarheit des Rechtes selbst.die Verwaltung durch Musterentscheidungen auch festeren
Boden die Füße, un S1e braucht nıcht mehr Für die Rechtsfortbildung durch die Gerichte, besser:
w1e heute oft iın weıten Bereichen „schwimmen“. durch Anstoß VO  } seıten der Gerichte bieten sıch iın der

Kıiırche zyünstıgere Voraussetzungen als 1mM Staat Denn iın
der Kırche 1St der Gesetzgeber WENN sıch nıcht

Rückwirkungen auf ec und gesamtkiırchliches Recht handelt näher der Sache
Stellt eın Gericht fest, da{fß für eiınen SachverhaltGesetzgebung einer gesetzlıchen Entscheidungsgrundlage fehle, kann 1n

ıne Verwaltungsgerichtsbarkeit dürfte beträchtliche Aus- vielen Fällen der Bischof diese Grundlage schaften. Im
wirkungen haben, die vielleicht manchem suspekt erschei- staatlıchen Bereich mu oft 1ne Art Rıchterrecht die lan-
NCN, nach aber DOSItLV erten sind. Dıiese Aus- CIl Jahre bıs U Erlafß, ZUuUr Änderung oder Erganzung
wirkungen betreften VOT allem ıne Verdeutlichung des eınes (zesetzes überbrücken. Dıie VO der Rechtsprechung
Rechtes. In der ersten eıt nach dem Zweıten Vatıika- auf die Gesetzgebung ausgehenden Impulse werden 1n der
nıschen Konzıil WAar VOSUC, „ Juridizismus!“ — Kirche manche Trägheit überwiınden und dafür SOrg«CNH,
fen, WEeNnn jemand VO Recht in der Kirche sprach. Wıiıe da{ß die Gesetzgeber siıch Sachgebiete heranwagen,
weıt das heute noch der herrschenden Meınung entspricht, deren Regelung S1e bislang VOr sıch herschieben.
mMag dahinstehen. Gerechtigkeıt 1ın der Kırche jeden-
falls echt VOTAUS, erkennbares, verständliches, durch-
schaubares echt Hıer üben die Gerichte eiınen heilsamen Was ist In der Kırche Justitiabel?
Zwang Aus,. Wiährend ıne Verwaltung eventuell Aaus all-
gemeınen Billigkeitserwägungen entscheiden kann, mu{ ıne 1n der theologıschen Wıiıssenschaft schon lange
eın Gericht sein Urteıl alleın auf rechtliche Gründe StUt- strıttene rage 1St dıie nach dem Verhältnis VO  _ Moral,
Ze1:; Es MU daher zunächst das geltende echt ZUur and echt un: allgemeıiner theologischer Aussage, i dog-

matischer Art Ist schon die Definition der einzelnen Be-haben, danach entscheiden können. Auswirkung:
die überall enRechtsmaterien, die VO  3 den zahl- reiche schwier1g un in der Geschichte der Theologie
reichen kirchlichen Legislatoren geschaften worden sınd, veränderbar BCWESCN, noch mehr ihre Abgrenzung VOIl-

werden zusammengeftaÄSt, geordnet un: allgemeın Zugang- einander. Das wirkt sich bei der Diskussion über die Er-
liıch gemacht werden mussen. Dann un: 1Ur dann kann richtung einer kirchlichen Verwaltungsgerichtsbarkeit da-
sıch jeder über seiın Recht informieren, VO Pfarrgemeinde- hın AdUu>, daß Grenzfragen Krıiıterien gemacht werden.
glied bıs ZzUuU Hauptabteilungsleiter 1mM Generalvikarıiat. Dıie Getahr wırd beschworen, daß Probleme dem Rıchter-
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spruch unterworfen werden könnten, die iın das Gebiet kirchlichen Verwaltungsgerichtsordnung (KVGO) auf-
der Moral- oder Amtstheologie gehören. Konflikte w1ıe >  IM worden, un nach dem bısher erkennbaren
der die Versetzung eines Kaplans Dienstanweisung Stand der römischen Rahmengesetzgebung werden s1e
mMi1t personenrechtlichem Einschlag oder Justizfreier Raum keine wesentlichen Änderungen ertahren mussen.
des gelobten Gehorsams? werden geNANNT un Zunächst: iıcht die Entscheidung durch den Dritten 1St
Argumenten ıne Verwaltungsgerichtsbarkeit AaUuUS- der erstie VWeg Zur Gerechtigkeit, sondern die gütlıche Eını-
yemunzt. Suns der Parteıen mi1t Hılfe des Dritten. Die vorgeschla-
Auch 1er scheint mMır notwendig, die posıtıve Seıite SCHEC VGO hat daher dıe Verpflichtung der
sehen. Man braucht nıcht befürchten, daß Gerichte alles Verwaltungsgerichtsbarkeit normıiert, 1ın jedem Stand des
Erreichbare ıhrem Urteil unterwerfen, auch WEeNnNn Verfahrens der gütlichen Eıinigung der Parteıen den Vor-
die Justitiabilität der entscheidenden rage erhebliche rans einzuräumen. Damıt diese gyrundsätzlıche Verpflich-
Bedenken bestehen. Eher 1St das Umgekehrte tung aber nıcht TOMMEer Wounsch bleibt, hat die Synoden-
Die Notwendigkeiten der Rechtsprechung können aber kommıissıon die Schiedsstelle als eın Modell eNTt-

Abgrenzungsprozesse in Gang SCUZERNR:; die für die Klärung wickelt, das geeignet scheint, das Prinzıp der gütlichen
des Problems sehr törderlich sein werden. Einigung wirksam werden lassen. Diese Schiedsstelle
Dıie Abgrenzung 1st 1mM Rechtsbereich selbst NOL- 1St fast eın Gericht. Sıe führt ein gerichtsartiges Vertah-
wendig. Es MU: nämlich schon hier 7zwischen justitiablem 1enNn durch, ammelt VO  5 Amts SChH die Entscheidungs-
un: nıcht Justitiablem echt unterschieden werden. Das grundlagen, hört Parteıen, Zeugen un: nötigenfalls Sach-
annn zunächst aufgrund tormeller Aspekte geschehen, verständige. Der Schiedsspruch, der nach mündlicher Ver-
eLIw2 MN ausschließlicher Zuständigkeit anderer (Se- handlung ergeht, 1St aber kein Urteil. Während eın Urteil
richte. ber auch materiell gesehen xibt Rechtsnormen, Rechtskraft erlangt, WEeNN keine der Parteıen eın Rechts-
die keine Ansprüche begründen, die noch nıcht e1n- mittel einlegt, wırd der Schiedsspruch NUur dann rechts-
mal Ermessensausübung verpflichten. Solche Normen kräftig, WEeNn beide Parteıen ıh annehmen. Dıieses Sy-
finden sıch Tn 1mM kanonischen Personenrecht. Eine Un- sStem dient in besonderem aße der Gerechtigkeit, ındem
terscheidung zwischen justitiablen un ıcht justitiablen die Komponenten der Sachentscheidung un: der gut-
Normen bereits 1im Innenbereich des Rechtes 1St OoOtwen- lıchen Eınıgung miteinander verbindet. Der Schiedsspruch
dige Folge der Rechtsprechung. TYSt der Zwang, über als solcher informiert in Tenor und Gründen die Parteıen
Rechtsansprüche oder die Rechtmäßigkeit VO  3 Ver- ausführlich über die ermuittelte Sach- un: Rechtslage. Er
waltungsentscheidungen urteıilen, tührt Z den ENTISPre- führt iıhnen damıt alle Kriterien VOT ugen, die für die
chenden Abgrenzungen. Denn dieser Stelle wırd die Entscheidung des Konfliktes VO  - Bedeutung sind. Er VeOeI-

Justitiabilität eıner Norm VO  e} praktischem Interesse. die Partejen ın die Lage, selbst entscheiden.
Und häalt den Parteıen ausdrücklich den Raum ZUr

Ebenso mu{f(ß die Rechtsprechung AUS ıhrer Zuständıigkeit Entscheidung often. Nur ıne posıtıve Zustimmung tührt
das ausscheiden, W 4s SA nıcht zZzUuU Rechtsbereich gehört. Z Rechtskraft des Schiedsspruches, nıcht schon eın Ge-

schehenlassen. Es zibt hier kein resignıerendes Still-Die rage eLWA, ob auf die Spendung der Kindertaufe
eın Rechtsanspruch besteht, 1St VO  3 großem Belang für das halten Aus ngst VOL dem Risiko der nächsten NsStanz.
Kirchenrecht und die Sakramententheologie. Sıe stellt sıch Hıer braucht sıch nıcht geschlagen geben, wer meınt,
drängend aber erst dann, WEeNnNn Eltern die Taute ihres 1L1U  a doch keine Chance mehr haben Vor der Schieds-
Kindes klageweise durchsetzen wollen, eLtwa W CII der stelle haben die Parteı:en die ‚volle Freiheit der eigenen
Pftarrer die Kindertaufe venerell ablehnt oder die Vor- Entscheidung. Hıer annn die gerechte Lösung auf der
aAauUsSSETZUNgCN für i1ne cQhristliche Erziehung des Kindes als Basıs der Freiwilligkeit gefunden werden.
nıcht gegeben ansıeht. Die ein Verwaltungsgericht her- Kommt die freiwillıge Annahme des Schiedsspruches aber
angetragenen Sachverhalte werden oft Grenzgebiete ZW1- nıcht zustande, bedarf dann der yıchterlichen FEnt-
schen Recht und Theologie, besonders Moraltheologie scheidung, deren Richtigkeit durch einen Instanzenzug
betreften. Die Notwendigkeit der Abgrenzung des Just1- gesichert werden muß Das Verwaltungsgericht, W 1ıe die
tiablen den Justizfreien Bereich, miıt der sıch die VGO konzipiert, 1St Entscheidungsgericht erster Instanz,
Rechtsprechung konfrontiert sehen wird, könnte Impuls- d fällt das Urteıl 1mM eigentlichen Sınne, das ZUrr

wirkung haben für MEUEC Denkansätze 1n Theologie und Rechtskraft nıcht der Zustimmung der Parteien bedarf.
Kirchenrecht. Die Sachverhaltsermittlungen tührt das Verwaltungs-

gericht aber bereits ZU Zzweıten Male durch, Ww1e die
Schiedsstelle UVO auch hat Es 1St damıt hinsıcht-

Schiedsstellen und ]nstanzenwege lıch der Fakten schon ıne Art Berufungsinstanz. ıne
dritte Tatsachenprüfung 1St dann nıcht mehr erforderlıch,

In eın Paar kurzen Bemerkungen sollen noch Konsequen- ohl aber ıne weıtere Möglichkeit ZUr Rechtskontrolle.
Ze1N aufgezeigt werden, die die oben angestellten Über- Sıe iSt auch AaUuUS Gründen der rechtlichen Einheitlichkeit
legungen für das Konzept eıner kirchlichen Verwaltungs- zweckmäßig. Die Verwaltungsgerichte sollen diözesan
gerichtsbarkeit haben Sıe sind iın den ersten Entwurt einer se1n. Sıe bedürtfen einer Oberinstanz, die die Gleichmäßig-
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eıt der Rechtsanwendung 1m Bereich der deutschen kıirch- waltungsgerichtes könnten bei Verteilung nach Sachge-
lichen Verwaltungsgerichtsbarkeit wahrt. Das oll durch bieten schwerpunktmäßig besetzt se1n.
ein Oberes Verwaltungsgericht bei der Deutschen Bischots- Zu den Voraussetzungen gerechter Urteile gehört weıter-
konferenz geschehen, das als Revısıonsinstanz tätıg wird. hın ıne ausreichende Sachnähe der entscheidenden Kam-
Dritte Voraussetzung für gerechte Entscheidungen der Can Gerade 1m kırchlichen Raum sınd für die Beurteilung
Verwaltungsgerichtsbarkeit sind qualifizierte Rıchter. Die VO  - Rechtsstreitigkeiten häufig Gesichtspunkte ausschlag-
Schwierigkeit der Urteilsfindung in einem wen1g durch- gebend; die regionaler Art sind. Das können zunächst LAat-

strukturierten Rechtsgebiet darf ebensoweni1g unterschätzt sächliche Gegebenheiten se1n, etw2 bestimmte Bräuche
werden W1e die Erwartungen, die sıch die Qualität der oder gewachsene Strukturen Ort ber auch partı-

fäillenden Urteile richten. Die Folge 1St nıcht, da{ß die kularrechtliche Normen kommen hier in rage oder -
künftigen Verwaltungsgerichte mMIt hauptamtlıchen Rıch- vordenkliches Gewohnheitsrecht. In jedem Fall dürfte
tern besetzt se1n müdßten. Das 1St vielmehr ıne rage des das jeweilige Diözesanrecht ıne erhebliche Rolle spielen.
Arbeitsanfalls. Die Rıchter mussen aber jedenfalls als Die Schiedsstellen un Gerichte, die den Sachverhalt VO  =

Kollegium Theologie, Kırchenrecht und Zivilrecht be- Amts SCH ermitteln sollen, mussen diesen Faktoren
herrschen un: sıch 1m Leben der Kirche, ihrer Pastoral den nötıgen Zugang, das heißt die ertorderliche Sachnähe
und ıhrer Verwaltung auskennen. Nur dann besitzt der haben Darum gyeht die VGO davon AUS, daß dıe Ver-
Spruchkörper die Voraussetzungen, sachgemäiß ur- waltungsgerichte bei den Diözesen eingerichtet werden,
teilen. Das wırd besonders deutliıch Beispiel der oben während die Schiedsstellen o  d regionale Kammern
erorterten Abgrenzungsprobleme. Das Verhältnis VO  - haben können, WeNnNn die Sache das ertordert und die Zahl
Gehorsamsversprechen eınes Weihekandıidaten und der der vorgebrachten Fälle das wiırtschaftlıch rechtfertigt.
Dienstanweisung des Bischots als se1nes Personalchefs 1St Be1 näherer Betrachtung stellt sıch also dıe Einführung

einer solchen Gerichtsbarkeit als eın Vorhaben heraus, dascharakterisiert VO  —_ theologischen, pastoralen un: recht-
lıchen Aspekten. Keıine der SENANNLEN Disziplinen kann für viele Entwicklungen in der Kırche VO  s großer Bedeu-
ıne solche rage mit sıch selbst abmachen. Die Kammern (ung se1n wird. Es ware sehr wünschen un: der Klä-
der Verwaltungsgerichte mussen daher VO  3 Fällen MmMI1t Iung der Problematik sıcher LUr nützlıch, wWEenn die Trag-
betont einseıtiger Problematik abgesehen regelmäßig weıte dieser Neuerung voll erkannt würde und die NOL-

mıiıt einem Theologen, eiınem Kanonisten (der 1n der Regel wendiıge Diskussion der tatsächlichen Errichtung der Ver-
auch Theologe sein wird) un: eiınem Zıviljuristen besetzt waltungsgerichtsbarkeit vorangınge, damıt dıe angelegten
se1n. Der Entwurf der VGO tragt dem Rechnung. Dıie Chancen nıcht durch talsche oder unzureichende est-
miıt fünt Rıchtern besetzten Kammern des Oberen Ver- Klaus Lüdickelegungen verbaut werden.
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Tiefenpsychologie, Sexualität und reilgıiOose
Frfa rung
Zur Frühjahrstagung der Internationalen Gemeinscha rFzt und Seelsorger
Seitdem, w1ıe manche meınen, Seelsorger un: Beichtväter Entwicklung auch dem rsprung gegenüber, der dann
1m Psychotherapeuten ıne ernstzunehmende Konkurrenz nıcht mehr als überzeitliche Norm, sondern als usgangs-
erhalten haben, steht die rage als Herausforderung punkt einer geschichtlichen Entfaltung verstehen waäare”?
Theologie un Kırche 1mM Raum: Mufß das Menschenbild
der christlichen Tradıtion aufgrund der NCUSCWONNECNECN
Einblicke in die Dımension des Unbewußten überprüft Dire Tiefenpsychologie eın unbequemer
und vielleicht korrigiert werden? Und WEeNn Ja, 1n welchem Partiner?
Sınne? Ist die Tiefenpsychologie eın willkommener Hel-
fer, Fehlentwicklungen des christlichen Denkens, Ab- Solange INan NUuUr miıt der klassıschen Psychoanalyse
ırrungen VO  Z der ursprüngliıchen Wahrheit aufzuzeigen, Sıgmund Freuds tun hatte, konnte In  - mıiıt dieser
oder verlangt S1€ eın Umdenken, ine produktiv-kritische Herausforderung noch relatıv leicht fertig werden. G


